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Vorwort des Herausgebers zur ersten Auflage

Das Neuwestaramäische, gesprochen in den drei Orten MaÝl¨la, BaxÝa und ıubbÝad⁄n

nördlich von Damaskus, ist das einzige Relikt des Westaramäischen und die archa-

ischste aller lebenden aramäischen Sprachen überhaupt. Deshalb galt dieser Sprach-

form stets das besondere Interesse nicht nur der Semitistik, sondern auch verwandter

Disziplinen wie etwa der alt- und neutestamentlichen Wissenschaft. Für Semitisten

und insbesondere Aramaisten ist die Bekanntschaft mit dem Neuwestaramäischen

unverzichtbar. Generationen von Adepten dieser Fächer haben sich mühsam durch

Bergsträssers Texte hindurchgearbeitet und (zumeist vergeblich) versucht, die vor-

kommenden Formen in der Spitalerschen Grammatik zu lokalisieren. Der Ertrag

langer Stunden mußte jedoch kärglich ausfallen, denn die vorhandene Fachliteratur

ist heterogen, lückenhaft, teilweise inkorrekt und auf jeden Fall unter didaktischen

Gesichtspunkten so gut wie unbrauchbar. Diesem seit Jahrzehnten empfundenen

Mangel soll das vorliegende Lehrbuch abhelfen. Aufgebaut wie ein normales Sprach-

lehrbuch, mit grammatischen Abschnitten, Übungssätzen und Vokabeln, ermöglicht

es insbesondere dem semitistisch (bzw. aramaistisch, hebraistisch oder arabistisch)

vorgebildeten Leser einen effektiven und raschen Zugang zum Neuwestaramäischen.

Ein ein- bis zweisemestriger Kurs bzw. einige Wochen Selbststudium vermitteln

solide grammatische und lexikalische Grundkenntnisse und ermöglichen die Lektüre

von publizierten Texten und eine kritische Benutzung der Fachliteratur.

Dieser Band eröffnet die neue Reihe Semitica Viva – Series Didactica, die als

Ergänzung zu Semitica Viva gedacht ist. Sie wird Lehrbücher zu sprachwissen-

schaftlich wichtigen, aber in der Regel nur noch von kleinen Restpopulationen

gesprochenen, semitischen Sprachen und Dialekten der Gegenwart enthalten. Ich

hoffe, daß es gelingen wird, nach und nach eine Reihe neuaramäischer, aber auch

neuarabischer, neusüdarabischer und neuäthiopischer Sprachformen durch SVSD

besser zugänglich zu machen.

Gemeinsames Ziel von SV und SVSD ist es, den mündlich überlieferten Sprachen

und Dialekten in der semitistischen Forschung wie in der akademischen Unter-
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richtspraxis zu größerer Bedeutung zu verhelfen. Semitische Sprachwissenschaft –

wie jede Sprachwissenschaft – braucht die wissenschaftliche Herausforderung durch

die lebende, gesprochene Sprache; eine Beschränkung auf die historischen, sinnlich

nicht mehr erfaßbaren Sprachstufen müßte sie verknöchern lassen. Nur wenn sich

synchronische und diachronische Forschung sinnvoll verbinden, kann die Semitische

Sprachwissenschaft wieder zu einer lebendigen, faszinierenden Forschungsrichtung

werden, der noch große Entdeckungen bevorstehen.

Erlangen, im November 1988 Otto Jastrow



Für Anne,

Melanie und Rahim,

Nasrin und Samira
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Vorwort

Der westliche Zweig der einst weit verbreiteten aramäischen Sprache hat bis zum

heutigen Tag nur in drei Dörfern des Qalam¨n-Gebirges, etwa 60 km nördlich von

Damaskus, überlebt. Bekannt ist nur der überwiegend von Christen bewohnte Ort

MaÝl¨la, der wegen seiner pittoresken Lage und seiner beiden alten Klöster auch

von Touristen häufig besucht wird. Die beiden anderen, ausschließlich von Muslimen

bewohnten Dörfer BaxÝa und ıubbÝad⁄n, liegen jeweils etwa 5 km von MaÝl¨la

entfernt.

Die Bewohner der drei Dörfer sind traditionell Bauern und Hirten. Während

früher vor allem Wein, Feigen und Summak angebaut wurden, sind heute Äpfel

und Aprikosen die wichtigsten Erzeugnisse der Landwirtschaft. Die Hirten von

MaÝl¨la und ıubbÝad⁄n haben ihre Herden noch bis vor wenigen Jahren im Winter

in die östlich an den Qalam¨n anschließende Wüstensteppe getrieben, die Hirten

von BaxÝa dagegen nach Norden in die Gegend von Óom‚. Zahl und Umfang der

Herden sind heute stark zurückgegangen, und nur die Bewohner von BaxÝa bringen

ihre Tiere noch zur alten Winterweide, bedienen sich dazu jedoch des Lastwagens.

Die modernen Verkehrsmittel haben zu neuen Erwerbsquellen geführt. Viele Aramäer

arbeiten heute in Damaskus, Beirut oder in den Golfstaaten und verbringen nur die

Sommermonate im Dorf. Ihren dort erworbenen Reichtum investieren sie in den

Bau teilweise recht komfortabler Sommerhäuser.

Ich begann meine Feldforschung in den drei Aramäerdörfern im Herbst 1985.

Dieser Zeitpunkt erwies sich als außerordentlich günstig, da die Bauern die Felder

bereits abgeerntet hatten und mir einen großen Teil ihrer Zeit für Befragungen zur

Verfügung stellen konnten. Mein Ziel war zunächst, Material für eine deskriptive

Laut- und Formenlehre des Neuwestaramäischen zu sammeln. Daneben hatte ich

begonnen, in den drei Dörfern ein umfangreiches Korpus an Tonbandaufnahmen

anzulegen, das am Ende eines fast zweijährigen, ununterbrochenen Aufenthalts in

MaÝl¨la auf etwa 80 Stunden angewachsen war. Diese Materialien werde ich in den

kommenden Jahren im Rahmen eines von der DFG geförderten Projekts bearbeiten

und in Semitica Viva veröffentlichen.



XVI Vorwort

Nach meiner Rückkehr aus Syrien im Sommer 1987 begann ich eine Laut- und

Formenlehre zu schreiben, die ich im Frühjahr 1988 als Doktorarbeit an der Friedrich-

Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg einreichte. Die Idee für das vorliegende

Lehrbuch entstand anläßlich eines Seminars æEinführung ins NeuwestaramäischeÆ,

das ich zusammen mit Prof. Dr. Otto Jastrow im Wintersemester 1987 und im

Sommersemester 1988 durchführte. Aus meiner eigenen Studentenzeit wußte ich,

daß es sehr schwer ist, sich nur mit Hilfe einer Grammatik Texte in einer fremden

Sprache zu erschließen. Ich suchte also einige kürzere Texte aus dem von mir

gesammelten Material aus und schrieb dazu einige Lektionen, in denen die Grammatik

erklärt und mit einigen Übungen vertieft wird.

Nachdem dieser Lehrgang im akademischen Unterricht erprobt und als nützlich

befunden wurde, empfahl mir Prof. Jastrow, den Lektionen ein Glossar, einen

grammatischen Index und einen Lösungsschlüssel zu den Übungen beizugeben und

den Lehrgang als Buch zu veröffentlichen. Damit sollte dem Erlernen dieser zwar

kleinen, aber keineswegs unbedeutenden, als æSprache ChristiÆ berühmten semiti-

schen Sprache nichts mehr im Wege stehen.

Für das Zustandekommen dieses Lehrbuchs habe ich vielen zu danken. Vor

allem danke ich meinem akademischen Lehrmeister, Herrn Professor Dr. Otto

Jastrow, für viele Anregungen und Verbesserungen und für sein Engagement, dieses

Lehrbuch als Nummer 1 der neugegründeten Series Didactica zu veröffentlichen.

Dem Präsidenten der Universität Aleppo, Herrn Prof. Dr. Houriyye und dem

Dekan der Philosophischen Fakultät, Herrn Prof. Dr. Aªmad Hebbo, danke ich für

die Schirmherrschaft, unter der ich meine Forschungen in Syrien durchführen konnte.

Zu besonderem Dank bin ich dem DAAD verpflichtet, der mir ein einjähriges

Promotionsstipendium gewährt hat, das auf meinen Antrag hin nochmals um acht

Monate verlängert wurde, um mir den Abschluß meiner umfangreichen Feldfor-

schungen zu ermöglichen.

Allen Bewohnern von MaÝl¨la, BaxÝa und ıubbÝad⁄n danke ich für die freundliche

Aufnahme und die vielen Stunden, die sie meiner wissenschaftlichen Arbeit ohne

persönlichen Vorteil geopfert haben. Außerdem danke ich allen Studenten der Uni-

versität Erlangen, die durch ihre kritische Teilnahme an der æEinführung in das

NeuwestaramäischeÆ zur Verbesserung und Erprobung des Lehrbuchs beigetragen

haben.

Meiner Frau und meinen Kindern habe ich zu danken, daß sie mich für zwei

Jahre nach MaÝl¨la begleitet haben. Deshalb ist ihnen dieses Buch gewidmet.

Nürnberg, im November 1988 Werner Arnold



Vorwort zur zweiten Auflage

Nachdem die erste Auflage großen Anklang gefunden hat und nun schon seit

einiger Zeit vergriffen ist, komme ich dem Wunsch des Verlagsleiters, Herrn Michael

Langfeld, nach und lege eine überarbeitete und erweiterte Neuauflage meines Lehr-

buchs vor. Die zweite Auflage enthält zwei neue längere Texte aus MaÝl¨la ohne

deutsche Übersetzung. An einigen Stellen wurden zusätzlich Hinweise zur Gram-

matik gegeben. Die Anordnung wurde teilweise geändert und einige kleinere Fehler

im Text berichtigt.

Den Mitarbeitern des Verlages Otto Harrassowitz danke ich für ihr Engagement,

mit dem sie diese Neuauflage ermöglicht haben.

Alle Texte dieses Buches stehen im æSemitischen Tonarchiv (SemArch)Æ unter

www.semarch.uni-hd.de zum Anhören bereit.

Heidelberg, im Oktober 2005 Werner Arnold
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Ansicht von MaÝl¨la



Einleitung

Phonologie

1. Konsonanten

Der Dialekt von MaÝl¨la hat folgende konsonantische Phoneme:

Labial Dental Palato- Postpalatal Postvelar Glottal

Alveolar alveolar Velar Pharyngal

Plosive p b t (d) † k ( g) Δ (š)
Affrikate ≤
Frikative f s z ‚ ¡ ç Ω x © ª Ý h

ƒ • ‘
Nasale m n
Lateral l
Vibranten r
Halbvokale w y

Die in Klammern angegebenen Konsonanten kommen nur in einigen nicht aramai-

sierten Lehnwörtern vor und haben keinen Phonemstatus. Das Phonem k ist in M

nicht behaucht, sondern stark palatalisiert, so daß es sich manchmal wie kj anhört.

Das auf altes q zurückgehende Δ ist postvelar und ebenfalls nicht behaucht. Die

Phoneme Ω und ‘/¡ kommen fast nur in arabischen Lehnwörtern vor und vertreten

die hocharabischen Phoneme º und ¡ bzw. ∂.

Geminierte Konsonanten können im Anlaut, Inlaut und Auslaut eines Wortes vor-

kommen. Vor weiteren Konsonanten werden die Geminaten in der Aussprache

gekürzt, wir behalten sie jedoch in der Schreibung aus morphophonemischen Gründen

bei. Diese Schreibweise wird jedoch nicht durchgeführt, wenn zwischen Geminaten

und nachfolgenden Konsonanten ein Hilfsvokal  eingeschoben wird:

e≤≤ƒa Ehefrau

i≤≤awøƒa Ehefrauen

i≤ƒ meine Ehefrau

Der Konsonant b wird vor stimmlosen Konsonanten zu p (Ausnahme: •ebça æHonigÆ).

Durch diese partielle Assimilation fällt das Phonem b mit dem Phonem p zusammen


